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Durlacher Wochenblatt gegr. 1829 / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk Durlach

täglich nachmittags. Sonn» und Feier»

e,« ausgenommen . Bezugspreis : Durch unsere
- stet ins Haus im Stadtbereich monatlich

Mark, durch die Post bezogen 1,86 Mark.
^ Einzelnummer 16 Pfennig ,

g, Kaie höherer Gewalt hat der Bezieher kein«
- . -«räch« bet verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung

m . 4S

Pfinztälrr Bote
für Brötzingen , Berghausen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Mittwoch , 22. sebruar ISIS

Anzeigenberechnung : Die 6 gespaltene
Millimeterzeile (46 Millimeter breit) 6 Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Psennig . Z . Zt. ist
Preisliste Nr. 4 gültig . Schluß der Anzeigen»
annahme tags zuvor , nachmittags 17 Uhr, für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor»
mittags . Für Plahwiinsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werde».
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Frankreichs Liebeswerben um Spanien
z« bedingungslosen Anerkennung seaneos bereit — Vvrard spielt den harmlosen — Ueber einen Irick aus den weg zur flnerkennung
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Paris, 22. Febr . Wie am Dienstagabend aus politischen
stnisen verlautet , erwartet man , daß Senator Berard in Be¬

ttung der beiden Sachverständigen des Quai d 'orsay am
Mittwoch nach Vurgos zurückkehrt . Wahrscheinlich werde er je¬
doch erst am Donnerstag mit Außenminister General Iordana
Mmmentreffen .

Man weist darauf hin , daß bis zum Augenblick die Verhand -

r zum größten Teil zwischen Sachverständigen stattgefun -

xn hätten. Sie hätten sich >n erster Linie aus die Wiederhrim -

fFörderung der Flüchtlinge und der nationalspanischen Gefan-

«», das Problem der französischen wirtschaftlichen Interessen
Spanien , die spanischen Guthaben und das Gold der Bank

Spanien in Frankreich erstreckt . Die Besprechungen hätten
zufriedenstellenden Ergebnissen geführt .

- Die Frage der de jure -Anerkennung der Vurgos -Regierung
, dprch Frankreich sei zwischen General Iordana und Senator
' Pörard unmittelbar behandelt worden . Frankreich habe keine
Akdiugung gestellt. Die Unterredung hätte daher nicht den
Charakter einer Verhandlung gehabt , sondern lediglich den
eines Meinungsaustausches . Die Frage werde erneut im Ver¬
laus der Aussprache am Donnerstagmittag zwischen Berard
und General Iordana erörtert werden . Diese Aussprache dürfte
in dieser Hinsicht endgültigen Charakter tragen . Berard werde
Burgos wahrscheinlich am Donnerstagabend oder Freitag¬
morgen verlassen und werde am Samstagmorgen in Paris zu-
nickerwartet.

*
Rein, daran hat Frankreich nie gedacht ! — Berard spielt den

Harmlosen . — Eine Erklärung über seine Absichten i» Burgos .

Paris , 22. Febr. Senator Berard hat am Dienstagabend
dem Havas-Vertreter in St . Jean de Luz eine kurze ErNärung
abgegeben . Daraus ergibt sich ganz deutlich, daß Frankreich
»ach der Zurückweisung aller durchsichtigen Anbiederungsver¬
suche durch Burgos die Ziele zurückgesteckt hat. Berard betonte

geflissentlich , er möchte die Oeffentlichleit vor einer „falschen
Darlegung- seiner Mission in Burgos warnen. Es könne sich
gar picht darum handeln, die Anerkennung Nationalspanicns
aasznhandeln und Frankreich habe auch gar nicht die Absicht,
'rgtnd welche Bedingungen zu stellen . ( !) Die Wiederversöh-
nung werfe jedoch eine Fülle von Problemen aus . die einer
Lösung bedürften . Meinungsverschiedenheiten beständen, , die
man untersuchen und zerstreuen müßte . Das sei die Hauptauf¬
gabe seiner Mission.

Was wW Azana? — Negrin besteht aus Rückkehr des „Präsi¬
denten- nach Madrid. —» Pariser sowjetspantsche „Botschaft " als

„Regierungssitz- .
Paris . 2l . Febr . Die Agentur Fournier weiß merkwürdige

Dinge über den sowjetspanischen „Präsidenten " Azana zu be¬
achten , die die ganze Unklarheit der Stellung und Politik die-

bolschewistischen Oberhäuptlings deutlich erkennen lassen. So
einer Besprechung mit den vier ehem. sowjetspanischen

»Ministerpräsidenten" Girat , Barrio , Portela Balladarcs und

Garcia , die in der sowjetspanischen „Botschaft" in Paris statt¬
gefunden habe, seinerseits erklärt haben , er denke nicht an

eine Rückkehr nach Spanien und mißbillige einen weiteren nutz¬
losen Widerstand . Andererseits habe Azana jedoch zum Aus¬
druck gebracht, daß er wenigstens zunächst gar nicht daran denke ,
das Gebäude der sowjetspanischen Vertretung in Paris zu ver¬

lassen, offenbar doch wohl, um von dieser sicheren Zufluchts¬
stelle aus seine „Regierungsgeschäfte- fortzusühren.

In diesem Zusammenhang will der „Matin " noch erfahren
haben , daß Azana am Montag ein Telegramm Negrins erhal¬
ten habe, mit der kategorischen Aufforderung, nach Madrid zu-
rückzukehrcn. Auch über dieses Telegramm sei während der
Besprechung in der sowjetspanischen „Botschaft" gesprochenwor¬
den. Nach einigen Vorbehalten des „Tortespräsidenten " Barrio
hätten sich die vier ehem. Ministerpräsidenten dem Standpunkt
Azanas angeschlossen , der „zunächst " Paris um keinen Preis
verlassen wolle.

Französischer General Oberinspekteur der Konzentrationslager .

Paris , 21. Febr. Der Befehlshaber der 31 . Infanterie -Divi¬

sion in Montpellier , General Ihler , traf in Perpignan ein , um
die Oberaufsicht über sämtliche Konzentrationslager zu über¬

nehme ».
Wie ferner verlautet , soll sich die französische Negierung be¬

reit erklärt haben , die von den Roten aus Katalonien mitge -

schlrppten politischen Gefangenen, die ursprünglich gegen fran¬
zösische Gefangene in Nationalspanirn ausgetauscht werden soll¬
ten, freizulassen und an die kpanische Grenze zu befördern. Ein
erster Transport von 366 Mann ist bereits abgegangen .

»
E 'ne unverständliche französische Sorge . — Geraubte Viehherden

aus Katalonien wandern nach Elsaß-Lothringen.
Paris , 22 . Febr . Wie aus einer Havasmeldung hervorgeht,

machen sich die französischen Behörden gewisse Sorgen um die
Unterbringung der im Anschluß an den Fall Kataloniens von
den Spanienbolschewisten über die Pqrenäengrenze getriebenen
Viehherden. Von Toulouse sind, Havas zufolge, bis jetzt be¬
reits über eine Millionen Stück Vieh nach Paris und haupt¬
sächlich nach Elsaß -Lothringen befördert worden.

Diese Sorgen erscheinen nicht recht verständlich , da es wahr¬
scheinlich

'bedeutend näher läge , diese „besorgniserregenden "

Viehherden dorthin zuriickzuschicken , wo sie von den Roten ge¬
stohlen wurden , statt sie in die entferntesten Teile Frankreichs
zu bringen.

»
Die große Befreiungsseier in Barcelona .

Barcelona , 22. Febr. In Barcelona fand am Dienstag die

große Parade vor General Franco statt. Sie ließ bei der Be¬
völkerung einen unauslöschlichen Eindruck zurück . Die Truppen
wurden geführt von den Generalen , deren Namen seit Kriegs¬
beginn in aller Munde sind . An 86 066 Mann marschierten an

ihrem Oberbefehlshaber vorüber.

Nie Men unter der Lupe
kda dür- t für einander — vrünbaiim wieder auf freiem fuß —

Versammlung des Nmerika-Veulschen Volkskunde »
. 8 °i der obigen Massenversammlung kam es zu einem Zwi -
Hrnsall. Als der Leiter des Bundes , Fritz Kuhn , sprach ,
»» suchte e in j üd i s ch e s In d i v i d u u m sich auf den Redner
^ stürzen, offensichtlich in der Absicht , aus 2 » einen Anschlag zu
drüben. Der Jude wurde rechtzeitig verhindert , sein Vorhaben

^
»szufiihren und von dem empörten Ordnungsdienst gebührend

iurechtgewiesen. Die Polizei nahm ihn in Gewahrsam .

^Ewyork, 22. Febr Der Jude Erünbaum , der Ickanntlich
seinem tätlichen Angriff auf den Führer des Amerika -

Aen Volksbundes , Fritz Kuhn , am Montag verhrftct und

^̂
-Schnellverfahren zu einer Gefängnisstrafe verurteilt wurde ,

^ aur Dienstagabend wieder freigelaffen worden. E 'ne jüdische
^ "uisation hatte für ihn Bürgschaft geleistet und die Geld-
" ' K bezahlt.

nachträglich bekannt wird , befand sich unter den am
wegen Störungsversuchen Verhafteten auch ein gewis-

Bradew , dessen Verurteilung auf Donn .-rstag ver -
werden mußte . Der Verhaftete gab an , nur di, rns-

N * Sprache zu beherrschen, so daß das Gericht , das leinen
Ötscher zur Hand hatte, die Verhandlung anssetzen mußte .

Sowietagent ln der

Diese Tatsache deutet darauf hin , daß auch hier wieder erst
kürzlich ins Land gekommene sowjetrussische Agenten am Werke
waren .

«

„Verrat am gemeinsamen Ziel !- — Komunistisch - marxistische
Vorwürfe gegen La Guardia.

Newqork , 22. Febr. Die Nutznießer der „demokratischen Rede¬
freiheit "

, die sich bei allen Hetzversammlungen auf dieses Schlag¬
wort berufen und damit bei dem Halbjuden La Guardia , dem
Newyorker Oberbürgermeister , nur zu gern Gehör finden , be¬
nutzen die gestrige große Kundgebung des Amerika -Deutschen
Volksbundes , um gegen ihr eigenes Ideal Sturm zu lausen .
Zahlreiche kommunistische und marxistische Organisationen
schickten Vertreter zu La Guardia mit „bitteren Beschwerden "

darüber, daß er diese Kundgebung erlaubt habe .
Am aufschlußreichsten war dabei der Einspruch einer kommu¬

nistischen Abordnung , die am Mittwoch im Rathaus erschien,
um La Guardia daran zu erinnern, daß die Kommunisten bei
den letzten Wahlen für ihn gestimmt hätten und daß sie ihm
nunmehr „Verrat am gemeinsamen Ziel- vorwerfen müßten.

Nach der Parade vereinigte ein großes Essen zu Ehren Fran -
cos alle militärischen Führer , das Diplomatische Korps , die
Mitglieder der Regierung und die Behörden von Barcelona .

flbfukr für einen kvlterilchen Kriegsketzer
Der Vorsitzende des USA .-Marineausschusses droht den autori¬

tären Staaten . — Senator Reynolds erteilt die richtigeAntwort

Washington, 22. Febr. Im Verlauf der gestrigen Senats¬
debatte über die 53 Millionen Dollars -Vorlage zur Errichtung
neuer Flottenstützpunkte , unter denen sich auch die Insel Guam
befindet , erklärte der Vorsitzende des Marineausschusses , Vin -

son , Amerika halte es für notwendig , gegenüber den autoritä¬
ren Staaten eine „bestimmte Sprache - zu sprechen. Die USA .
gäben hiermit der Welt Bescheid , „daß iie sich niemals zerstören
lassen würden - . Auf eine Einwendung des Abg. Fish , das Euani
der Dolch an der Kehle Japans sei u . seine Befestigung der kür¬
zeste Weg zum Krieg bedeute» würde , entgegnete Vinson , die

strategische Lage der Insel im westichen Stillen Ozean bedinge
ihren unschätzbaren Wert als Verteidigungsbasis der USA .-

Flotte .
Als im Verlauf der Senatsdebatte das Wort „Angreiser-

nationen- fiel, führte Senator Reynold aus , daß von allen so¬
genannten „Augreiferuatioaeu- England die größt« und blu¬
tigste sei. Es sei «ine Unverschämtheit und Ironie , wen« ge¬
rade die Engländer mit dem Finger auf die Eroberung Abes¬
siniens durch Mussolini Hinweisen würden.

Unterhaus bewilligt 866 Millionen Pfund für Rüstungen .

London , 22. Febr. Das Unterhaus beendete am späten
Abend des Dienstag die Aussprache über Erhöhung der An¬

leiheermächtigung. Ein Abänderungsantrag der Opposition,
den Anleihebetrag von 866 Millionen Psund aus 786 Millio¬
nen Pfund herabzusctzen, wurde mit 316 gegen 127 Stimmen

abgelehut.

Ein zweites Tunis ? — „Tribuna- über die imperialistische
Politik Frankreichs in Syrien .

Rom, 21 - Febr. In einer Betrachtung über die französische
Politik in Syrien stellt der Außenpolitiker der „Tribuna " fest ,
daß Frankreich nur darauf abziele, das Mandat in einen Be¬
sitz zn verwandeln, mit anderen Worten, das Spiel von Tunis
zu wiederholen. Wie aber ließen sich diese aus imperialistischen
und strategischen Gesichtspunkten geborenen Pläne Frankreichs
mit der so oft geforderten Aufrechterhaltung des Staius quo
im Mittelmeer in Einklang bringen ? Gerade Italien , das im
Mittelmeer so lebenswichtige Interessen habe , müßte diese
Frage angesichts der Ereignisse in Syrien und Palästina immer
wieder stellen , denn Italien habe vor allem das Recht, daß der
Begriff des Status quo endlich einmal geklärt werde .

»
Wieder 16 Italiener in Tunis verhaftet .

Rom, 22. Febr. Wie die „Tribuna" aus Tunis erfährt, sind
18 Italiener wegen angeblicher „Spionage " verhaftet worden.
Unter ihnen befinden sich der Leiter des italienischen Auswan -
derungsbllros und der Direktor eines Hotels in Tunis . Der
Zweck dieser Verfolgung sei, wie der Korrespondent des Blat¬
tes betont , klar genug. Man wolle eine italienfeindlichc Stim¬
mung schassen und bedien« sich dazu eines planmäßigen Hah -
und Berleumdungsfeldzuges. Außerdem verzeichnet der Kor¬
respondent des Blattes größere Truppentransporte nach dem
Süden von Tunis .

Förderung des Reiseverkehrs zwischen Deutschland und Italien .
Unterzeichnung eines Ablommens .

Rom. 21 . Febr. Der italienische Außenminister Gras Ciano
und der deutsche Botschafter von Mackensen haben am Dienstag
nachmittag ein Abkommen zur Förderung des Reiseverkehrs
zwischen beiden Ländern unterzeichnet .

Jahressitzung der Hindenburg-Spende.
Berlin , 21 . Febr. Am Montag trat unter Leitung von Lan¬

desdirektor Dr . von Winterfeldt -Menkin das Kuratorium der
Hindenburg -Spende in der Präsidialkanzlei zu seiner üblichen
Jahressitzung zusammen. Ministerialrat Dr . Karstrvt als Ge¬
schäftsführer der Stiftung führte aus , daß die 1927 von Hin-
denburg begründete Einrichtung bis Ende 1938 insgesamt
10 943000 RM . an Unterstützungen gezahlt bobe . Insgesamt
seien bisher annähernd 65 660 Personen aus der Hindenburg -
Spende unterstützt worden.

Die weiteren Verhandlungen galten der Regelung der Ctif -
tungstätigkeit für das Jahr 1939.



Karneval auf dem Höhepunkt
Köln , 21 . Febr . Der rheinisch « Karneval , der seil Tagen seine

beschwingte Stimmung , dis in die kleinsten und entlegensten Win¬
kel der Städte und Ortschaften ausläßt , erreichte am Rosen¬
montag mit seinen traditionellen Karnevqlsziigen sei¬
nen festlichen Höhepunkt. Schon am frühen Montagmorgeu setzte
der Zustrom der Einheimische» und Fremden , die Jahr für Jahr
Au Hunderttausenden aus allen Teilen des Reiches an de« Rhein
kommen, ein . Mit ihnen kamen viele Freunde des rheinischen
Karnevals aus Holland , Belgien , England und Frankreich , alle
in dem Wunsche , an dem Frohsinn teilzuhahcn und sich cinfangen
zu lassen von der überschäumenden Lebensfreude des Tages .

Der diesjährige Kölner R o s e n m o n t a g s z u g , der un¬
ter dem Motto „Singendes , kling-mdes: lachendes Köln " Loknl-
kolorat trug , übertraf alle seine Vorgänger weit . Durch präch¬
tige , mit Darstellungen von zündendem Witz und herzhaftem
Humor versehenen Festwagcn waren die beliebten Kölner Kar¬
nevalslieder illustriert worden . Die größte und wohl auch am
amüsantesten zusammengestellte Gruppe war der Internationa¬
len Verkehrsaurstellung Köln 1940 gewidmet.

Mainz , 21 . Febr . In den Kranz der Geschehnisse des diesjähri¬
gen westdeutschen Karnevals wand auch Mainz mit einem präch¬
tigen Roseflinontaqszug seinen Blumenkorb echt mainzi -
scher Narretei .hinein . Der Rahmen des karnevalistischen Trei¬
bens auch dieser weinfröhlichen , lebensfrohen Rheinstadt über¬
ragte in diesem Jahre das Geschehen der 'vergangenen Jahre .
Fröhliches , närrisches Treiben unter Teilnahme der gesamten
Einwohnerschaft ohne Ausnahme und zahlreicher Gäste von Fern
und Nah leitete hier die großen Ereignisse der drei Tage , an
denen Prinz Karneval das Zepter führt , ein .

Düsseldorf, 21 . Febr . Auch Düsseldorf erlebte am Rossnmontag ,
dem Tag , an dem das Regiment für drei närrische Tage an den
Prinzen des Karnevals übergeht , seinen karnevalistischen Höhe¬
punkt . Auch hier war es ein stattlicher Rosenmontags -Triumph -
zug der Narretei , der unter dem Motto „Drunter und drüber —
verboten erlaubt " stand, der zu ständigen Lachstürmen anregte ,
seien es nun , daß kommunalpolitische Vorgänge , zeitnahe Fra¬
gen oder sonstige Dinge des täglichen Lebens dargestellt wurden .

Auch Krefelds „Närrische Träume "
, der unter diesem

Motto stehende Rosenmontagszug , mit dem die Wunschvorstel¬
lungen der Seidenstädter in humorvoller Weise lebendig wurden .
Landen im Mittelpunkt des Karnevalstreibens .

Am 28 . Februar beginnt die PaBmahl
Rom , 21 . Febr . Der Beginn des „Konklave" für die Wahl des

neuen Papstes ist auf den Abend des 28 . Februar angesetzt . Um
17 Uhr werden an diesem Tag sich die Türen des Vatikanpala¬
stes hinter den 02 Kardinälen schließen , werden versiegelt und
nicht geöffnet, bevor nicht der yeuS' Papst gewählt 'ist . . Jni Vati¬
kan sind über 280 Arbeiter beschäftigt, sie kauen die 62 Woh¬
nungen aus , in denen die Kardinüle während der Wahldauer
wohnen .

Wie mitgeieilt wird , hat der Vatikan das Telegramm Ne-
grins zum Tode Pius XI. unbeantwortet gelassen.
Konklave endgültig am 1. März

Der Zusammentritt des Konklave zur Wahl des neuen Pap¬
stes ist von der Generalkongregakion endgültig aufMittwoch ,
den 1 . März , festgelegt worden . Am Konklave werden voraus¬
sichtlich nur 61 vonden 62 Kardinälen teilnehmen , da
Kardinal Voggiani erkrankt ist . Die Kardinäle werden am Mitt¬
wochnachmittag. i«n Vatikan in ,die . traditionelle Klausur ein-
treten , während die erste Wahl Donnerstag , den 2 . März , vor¬
mittags , vor sich gehen wird.

Sieben ' muhten niedergehen. E ' n Geschwader
von zwölf Marineflugzeugen wurde während eines nächt¬
lichen Ansbiidungskursesin Florida von großem Pech heim-
gesucht. Sieben der Maschinen mußten infolge plötzlich aus¬
getretenen starken Nebels und wegen Erschöpfung der Veu-
zinvorräte notlanden : teilweise stürzten sie ab . Ein Flug¬
zeug ging in Flammen auf , wobei ein Leutnant ums Leben
kam . Die Insassen der anderen Maschinen konnten sich alle
durch Fallschirme in Sicherheit bringen .

Ein hinterlistiger Mörder hingerichtet. Die Münchener
Iustizpressestelle teilt mit : Am 21. Februar ist der 1913 zu
Rittsteig geborene Taver Veigl hingerichtet worden , der vom
Schwurgericht München 1 wegen Mordes zum Tode und
zum dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verur¬
teilt war . Veigl hat am Abend des 23 . April 1938 seinen
Arbeitskameraden Franz Schamper aus München auf dem
Heimweg von einem Betriebsabend erschlagen , um in dessen
bevorzugte Arbeitsstelle zu gelangen . Eine hinterlistige und
gemeine Tat hat hierdurch ihre Sühne gefunden.

Vetter vorwärts in Spanien
fln der Madrider front beginnt die offensive

Paris , 21 . Febr . Wie hier bekannt wird , begann am Montag
eine Offensive nationaler Truppen an der . Front von Madrid ,
und zwar im Abschnitt von Guadalajara . Di« nationalen
Truppen gingen mit Erfolg vor und konnten den Gegner zurück¬
drängen .

Wie Havas aus Madrid meldet , wurde während der letzten
drei Tage Almeria mehrfach bombardiert .
50 000 ehemalige rotjpanische Milizsoldaten für Franc»

Paris , 21. Febr . Der „Epoque" wird aus Bayoune gemeldet,
daß 80 080 ehemalige rotspanische Milizsoldaten für Franco op¬
tiert haben . Die Pyrenäengrenze sei trotzdem er¬
neut geschlossen worden . Der wahre Anlaß zu dieser
nationalspanischen Grenzschlietzung liege in der Tatsache, daß
noch immer 700 aus den Gefängnissen von Barcelona entkom¬
mene nationalspanische Kämpfer in den französischen Konzen¬
trationslagern von Amelie -les -Vains zurückgehalten werden .

Was macht Madrid ? — „Jour " meldet schwere Unruhen
Paris , 21 . Febr . Im Zusammenhang mit den Massenverhaf¬

tungen in Madrid weiß der „Jour " aus Baqonne zu melden,
daß in Madrid schwere Unruhen ausgebrochen seien . In Erwar¬
tung des baldigen Einmarsches der nationalen Truppen habe
sich ein erheblicher Teil der Bevölkerung gegen die roten Macht¬
haber erhoben . Die Sowjetschergen hätten zahlreiche Kundge¬
bungen unter äußerster Gewaltanwendung unterdrückt , wobei es
viele Verletzte gegeben habe . Rund 200 Personen sollen verhaf¬
tet worden sein .

Französischer 20-MMonen -Kredit für rotspanische Flücht¬
linge
Das amtliche Gesetzblatt veröffentlichte am Dienstag eine Ver¬

ordnung über einen Kredit von 20 Millionen Francs , der zur
Unterstiikuna der in !?rankreick bekindlicken rotivaniilben llclücht-

linge dienen sott. Auf Grund einer anderen Verordnung
vom französischen Außenministerium rund 4,5 Millionen
im Hinblick aus die französische Beteiligung am Londoner
einmischungsausschuß gewährt .

Schweres Eisenbahnunglück in Ratiounkspauien
Paris , 21. Febr . In der Provinz Saragossa ereignete sich^Montag in der Nähe des Ortes Ariza ein schweres Eisenb^

Unglück. Zwei vollbesetzte Militärzüge fuhi ^
mithoherGeschwindigkeitaufeinander . Uxber ^ .
Zahl der Opfer liegt bisher keine endgültige Meldung vor ^
sind bereits über 10 0 Tote aus den Trümmern der ZSg,A
borgen worden .

^

Die rote« Verbrecher werden immer dreister
Eisenbahnattentat rotspanischer Deserteure in FrankrrH

Paris , 21 . Febr . Nach dem vor einigen Tagen versuchten Eist»,
bahnanschlag bei St . Etienne , dessen Urheber rotspanische ^
tz' rteure waren , die von der Polizei verhaftet werden kouast,meldet der „Petit Parifien "

, daß ein neuer derartiger verb^
cherischer Eifenbahnanschlag auf die Linie Clermont —FerramK' ^
—Nimes verübt worden ist . Zwei Kilometer vom Bahnhof M,Gourdes entsernt haben bisher unerkannt gebliebene Verbreche,fünf schwere Eisenbahnschwellenschrauben in eine Weich«
klemmt. An dieser Stelle führt die Eisenbahnlinie ans - i
fünf Meter hohen Damm in einem großen Vogen über !
Fluß Allier . Glücklicherweise entgleiste der erste diese Strecke bs
fahrende Personenzug nicht, weil die Lokomotive die Schm»
benbolzen zur Seite schob . Eine Entgleisung an dieser Stell«
hätte ein unabsehbares Unglück herbeisnhren können. Ms Täter
kommen auch hier rotspanische Deserteure in Frage .

Tagung der ValkanISrider
Bukarest , 21 . Febr . Im Rahmen der Konferenz der Valkan -

'oundes gab der rumänische Außenminister Gafencu ein Fest¬
essen. In einer Tischrede betonte er , daß die Staaten des Bal¬
kanbundes im Geiste der Verständigung und Solidarität an der
Lösung der Wirtschaftsfragen , von denen in so großem Mal ^-
das Leben und die Sicherheit der Völker abhingen , mitzuarbei¬
ten wünschten. In gleicher Weise wollten diese Staaten ihren
gemeinsamen Idealen nach Unabhängigkeit dienen .

Ministerpräsident Metaxas gab die erneute Erklärung ab,
daß der Valkanbund keinerlei Angriffsziele verfolge und beseelt
sei von dem Wunsche nach vertrauensvollen Beziehungen zu al¬
len Nachbarn . „Wir sind nicht zusammengekommen" , so sagte er.
„um neue Abkommen zu schließen , sondern um unsere Solidari¬
tät zu bezeugen und unseren Willen , der Sache des Frie¬
dens zu dienen "

. Dieser Wille habe z . V . seinen besten
Ausdruck in dem mit Bulgarien abgeschlossenen Abkommen von
Saloniki gefunden . Montagnachmittag wurden die Außenmini¬
ster Griechenlands , der Türkei und Jugoslawiens von König Ka¬
rat empfangen .

Das neue britische Schlachtschiff
vom Stapel gelaufen

Empörung Ln der arabischen Wett
Mohammedanisches Heiligtum durch britisches Militär

verletzt
Damaslus , 21. Febr . Die Vereinigung der mohammedanische,Behörde» der lllemas von Damaskus forderte telegraphischLondon eine Untersuchung über die Besetzung der heill . '^

gen Aksa - Moschee in Jerusalem durch britis ch« «
'

M i litär . Die Telegramme sind im gleichen Wortlaut an d«,
britischen Außenminister und den Kolonialminister sowie an di»
Führer der in London anwesenden Delegationen aus Saudi,Arabien , dem Jemen , Aegypten, dem Irak , Transjordanien und
Palästina , ferner auch an den Führer des indischen Mohainmedu -
nismus gerichtet.

Die Damaszener lllemas stellen darin fest : „Der Londoner M
der Jerusalemer Rundfunk bestritten - eine militärische Besetzungder heiligen Jerusalemer Aksa- Moschee , um die öffentliche Mei¬
nung der mohammedanische» Welt friedlich zu stimmen. Seit
zwei Monaten aber leben Truppen im verlassenen heiligen Mo¬
schee -Gebiet und hindern die Gläubigen am Gebet . Eine lliiter-
suchungskommission wird dringend erbeten .

"

Syrische Anklagen gegen Frankreich
London , 21. Febr . Auf den Vicrers -Armstrong -Wersten tu der

Tyne - Mündung vor Newcastle fand ain Dienstag im Beisein
des englischen Königspaares und einer großen Znschauermenge
der Stapellauf des neuen britischen Schlachtschiffes (65 OOO Ton¬
nen ) „Georg V .

" statt . Der König nahm selbst die Taufe des
Schiffes vor . das als Flaggschiff der Oberkommandierenden der
britischen Flotte in Dienst gestellt werden wird . Das neue bri¬
tische Eroßkampfschiff wird mit 2? Knoten das schnellste britische
Schlachtschiff fern. Es ist mit zehn 38-Zentimeter -Gcschützen in
drei Türmen sechzehn 15 -ZentiMcter -Geschiitzen sowie zahlreichen
Geschützen kleineren Kalibers bestückt. Als Brennstoff wird Oel
verwandt . Das Schiff kann Flugzeuge an Bord nehmen , die -mit
Katapult abgeschossen werden . Besondere Panzerungen schützen
gen Rumpf gegen feindliche Geschütze, Fliegerbomben und Minen .
Die Mannschaft beläuft sich auf 1800 Köpfe.

Damaskus , 21. Febr . Der nationale Block hielt am Dienstag
eine Beratung ab, nach deren Beendigung ein Aufrusaudie
syrische Bevölkerung veröffentlicht wurde . 2m Ausruf
wurde Frankreich angeklagt , seine Verpflichtungen und Unter¬
schriften zu verleugnen . Der nationale Block werde sei» Ver¬
trauen nur jener neuen Regierung gewähren , die die Parla¬
mentsbeschlüsse vom 31 . Dezember 1938 anzuerkennen und die
darin festgelegte Politik durchzuführen gewillt sei. Diese Poli¬
tik bestehe in der Erfüllung des sianco -syrischen Vertrages oh«
jedes spätere Beiwerk , und zwar ohne Rücksicht darauf , daß uui
Syrien , nicht aber Frankreich diesen Vertrag ratifiziert habe .
Der Ausruf sordert die gesamte Bevölkerung Syriens aus , ih>
Freiheilsideal mit allen Mitteln durchzusetzen . Der Kamps, d«>
seit 20 Jahren blutige Opfer vom syrischen Volke gefordert habe
müsse bis zum siegreichen Ende fortgesetzt werden.

Präsident der deutsch-amerikanischen Handelskammer
Neuyork gestorben. Herbert Johnson , der lange Jahre hin¬
durch Präsident der deutsch-amerikanischen Handelskammer
in Neuyork und Vertreter des Leipziger Messeamtes war .
ist am Sonntag abend einem Herzschlag erlegen .

Der Kaiser von Iran hat sich bereit erklärt , die Ende
1638 abgebrochenen diplomatischen Beziehungen

?u Frankreich wieder aufzunehmen . Anlaß dazu war ein
Telegramm des Präsidenten der französischen Republik, Lt-
brun , an den Kaiser.

» 0 » n.r - oocr
Oovreiebl de Karl Köhlrr L Eo„ Berlin -Zehtendott-

16 iSccLke ! » l' c,k>oikl>>

Er hatte sich ebenso wie Mia und Bechler begeistert über
den gemütlichen Teenachmittag geäußert , und Bechler hatte sich
noch sehr bei ihr bedankt : „Wenn ich nun mindestens zwei Mo¬
nate ganz sorglos arbeiten kann , verdanke ich es Ihnen .

"
„Na , na , das ist ja nun wirklich übertrieben . Hauptsächlich

verdanken Sie die Aufträge Ihrem Können, Mattin ! Ich hoffe ,
daß die Verbindung mit Raumer nun bleiben wird ; vielleicht
kann er Sie auch noch anders wohin empfehlen.

"
„Und unser gemeinsames Malen im Grunewald ?"
„ Ich habe ein sehr schönes Plätzchen unweit des Neuen Sees

ausfindig gemacht und fange, wenn das Wetter so schön bleibt,
morgen früh um sechse an .

"
„Das ist ja noch fast zu nachtschlafener Feit ! Das nenne ichaber eifrig", tönte plötzlich die Stimme Mauerbergs hinter ihrund ließ sie zusammenzucken : sie hatte sein Hereinkommen nicht

gehört .
„Die Kleine dort oben scheint Ihnen nicht besonders zu ge¬

fallen , Fräulein von Glott . Sie haben gar nicht bemerkt , was
für einen hübschen Haaransatz sie hat und das schlanke Hälschen
ist sehr reizvoll, sehen Sie — so — —"

, er machte einige ver¬
bessernde Striche aus ihrer Leinewand.

„Tut — Herr -zink — recht gut sogar! Auch Herr Bechlerhat die Kleine hübsch ausgefaßt — so ganz im Profil ist das
Köpfchen gar nicht übel .

" Er ging weiter.
Heute bekam die Borowski wieder einige huldvolle Worte:

sie gab sich offenbar Mühe , ein gleichgültiges Gesicht dabei zumachen. „Kieme Pute"
, murmelte Mauerberg zwischen den

Fähnen, nur ihr vernehmbar .
„Ich muß mich heute spätestens um '/r12 drücken - ich habe

nach eine Verabredung "
, sagte Fink leise zu Susanne.

„ Fritzchen , Fritzchen , welchen Spuren folgen Sie denn jetztwieder errötend ?" neckte sie.

Tatsächlich wurde er verlegen, wie sie feststellte .
„Aber ich bitte Sie — so etwas muß doch nicht immer mit

— mit einer Dame zu tun haben - "
„Muß nicht , aber hat" , lachte Susanne.
„Es ist dieses Mai wirklich eine ganz harmlose Sache , ein

— ein Freunvschaftsdienst sozusagen " -
„Aber Fritzchen , wie kommen Sie mir denn vor ! Sie sind mir

doch weiß Gott keine Rechenschaft schuldig ; ich scherze doch nur" ,
sagte Susanne kopfschüttelnd .

„Nun ja , ich glaube . Sie halten mich sür'u leichtsinniges
Huhn , so

'ne Art Miniatur-Don Juan "
, murmelte er verlegen.

„Nein , Fritzchen , durchaus nicht — aber heute kommen Sie
mir tatsächlich ein bißchen sonderbar vor . Nun, jedenfalls wünsche
ich Ihnen viel Vergnügen für Ihren Trefs —, harmlos oder
nicht !"

7. Kapitel .
Als Gux aus der Stunde kam . stand sie erst einige Minuten

vor dem Haus und sah sich vorsichtig nach allen Seittn um .
Dort an der Ecke hielt ein kleines , bräunes Auto — das mußte
Fink gebären ; sie wußte , daß Susanne einmal von seinem braunen
Auto gesprochen hatte.

Langsam schleuderte sie hin . Es stimmte; gerade als sie da¬
vor war, stieg er aus, um sie zu begrüßen .

„Wollen wir hier iu die Konditorei oder soll ich schnell nach
dem Leipziger Platz fahren . Dort sitzt man auch sehr nett und
ungestört.

"
„Lieber das Letztere "

, sagte Gux . die mit Unbehagen daran
dachte , daß sie hier am Sxntteknarkt mehrmals mit Spandow
gewesen war.

Dort fanden sie eine gemütliche Ecke , abgesondert von ande¬
ren besetzten Tischen . Fink fragte , was er ihr bestellen dürfe
und sie wählte Eis.

Er war verlegen und w-ußte nicht recht , wie er das Gespräch
beginnen sollte , da sagte sie mutig:

„Sie — Sie haben mjch im Opernhaus — mit einem ge¬
wissen Herrn gesehen" -

„Ja , mit einem Herrn , der den denkbar schlechtesten Ruf hat ,
ryos sein Verhalten den "Frauen gegenüber betrifft ; was Sie
natürlich nicht wußten , njjcht wissen konnten . Ich halte es für
meine Pflicht , Sie vor ih«n zu warnen .

"

„Das ist sehr nett von Ihnen, aber — ich — ich habe schon
selbst die Erfahrung gemacht - "

Er fuhr auf : „Wie ? — Hat er etwa gewagt ? — —"
Sie war sehr rot geworden. „Ich werde Ihnen die Sache

von Anfang an erzählen, auch wie es kam, daß ich zu Hause
nichts gesagt habe.

"
Und sie berichtete wahrheitsgetreu , wie sie Spandow zum

erstenmal getroffen und kennengelernt hatte , ihre Hoffnung auf
eine gute Stellung gleich nach Beendigung ihrer Kurse, mit der
sie ihre Angehörigen überraschen wollte ; die Aussicht, als seine
Sekretärin interessante Reisen machen zu können .

„Dem Himmel sei Dank, der Sie davor bewahrte ! Span -
dows sogenannte Geschäftsreisen sind berüchtigt! Jedes Jahr hat
er eine neue Freundin , mit der er reist , und selbst, wenn eine ein¬
mal nicht seine Freundin in dem bewußten Sinne sein sollte ; aus
jeden Fall gilt sie dafür ."

Gux halte ein blasses , unglückliches Gesicht, sie tat ihm lew.
„Natürlich kann ein junges Mädchen, die nie damit in Be¬

rührung kommt , das nicht wissen" -
„Er war immer so nett und väterlich, wirklich nur wie ein

guter Onkel . Nie kam ich auf den Gedanken, daß er etwas
anderes denken könne . Und als er mir dann sagte , daß seine
Frau mitkommen wollte in die Oper , mich grüßen ließ und nm
den schönen , alten Spitzenkragen schickte, weil ich ihm erzählt
hatte , daß ich nur ein einfaches Kleid habe - -" sie sah de"
merkwürdigen Ausdruck auf dem Gesicht ihres GegenWers . »Am
Ende war es gelogen — er hatte gar keine Frau ?" fragte sie um
blassen Lippen.

„ Doch , er ist verheiratet — aber seine Frau ist schon seit
Jahren in einer Anstalt , sie soll unheilbar sein .

" „
„Oh — der Schuft - Also alles war Schwindel ^ -

Tränen standen in ihren Augen , während sie hastig und in tiestt
Scham den Schluß des Opernhausdesuches erzählte.

Fink hatte ein -ütendes Gesicht , mit zusammengebissenen
Zähnen hörte er zu.

„Man müßte den Kerl" -
„Um Gottes willen! Bloß nichts ausrühren ! Für mich war es

eine gute Lehre, weil ich mir einbildete, ich würde nie auf schhn^Worte hereinfallen. Na , ein gebranntes Kind scheut das Feuer:
Nie wieder werde ich einem Mann trauen !"

(Forlletzung folgt.)
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